
Taschenkarte
Übergabe von Patienten an den Landrettungsdienst
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Gefahrenbereich –
bis zur Wasserkante

Absperrbereich –
mindestens 50 Meter

Über-
gangs- 
zone –
3 – 5 Meter

Aufgaben Einsatzkräfte

• 	Suche

• 	Technische Rettung

• 	Lebensrettende Sofortmaßnahmen

• 	Transport

• 	ggf. Erstversorgung

• 	Übergabe an den Rettungsdienst

Aufgaben Einsatzleiter

• 	Festlegen Standort Patientenablage  

in Rücksprache mit Einsatzleiter 

Rettungsdienst

• 	Ggf. Nachforderung Strömungsretter  

oder Bergwacht für Überwinden der 

Übergangszone

Aufgaben Einsatzkräfte

•	 Einrichten 

Patientenablage:

- Airwaymanagement

- HWS-Stütze

- O
2
/Beatmung

- Reanimation

- Defibrillation

- Wärmeerhalt

- Immobilisation

•	 Übernahme des  

Patienten

Aufgaben Einsatzleiter

•	 Festlegen Standort 

Patientenablage

Leitung und Koordination: 
Einsatz(abschnitts)leiter Wasserrettung

Leitung und Koordination: 
Einsatzleiter Rettungsdienst / OrgL

CAVE: 
Landes-
recht!



Patientenablage

Strukturierte Übergabe an den Rettungsdienst – „MIST“

Anforderungen:

• 	Im Absperrbereich

•	 An der Grenze zur Übergangszone

•	 Ebene Fläche, mindestens 3x3 Meter pro Patient

•	 Möglichst befestigtes flaches Ufer oder Steg

•	 Wasserseitig sichtbare Kennzeichnung (Bsp. RTW-Blaulicht)

•	 Ggf. Beleuchtung von Uferbereich und Patientenablage

M (mechanism of injury – Unfallhergang)
•	 Was ist passiert?
•	 Wann ist es passiert?
•	 Gibt es weitere Verletzte/Betroffene?

I (injuries suspected – Vermutete Verletzungen)
• Welche Verletzungen könnten vorliegen?
• Welche Hinweise gibt es dafür?

S (symptoms and vital signs – Symptome und Vitalzeichen)
A – airway and c-spine – Atemweg und HWS
• Atemwege frei?
• V.a. HWS-Syndrom?
B – breathing – Atmung
• Atemfrequenz?
C – circulation – Kreislauf
• Herzfrequenz?
• Rekapillarisierungszeit?
D – disability – Bewusstsein
• Bewusstlos?
E – exposure – Andere Symptome
• Ggf. Sonstiges

T (threatment given – Durchgeführte Therapie)
• Welche Maßnahmen wurden durchgeführt?

RD

WR

Allgemein:
Kurz!

Knapp!
Prägnant!
Präzise!


